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Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Bierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 34 und bei den Depots 2 Mk., bei allen Poſt⸗ 
eichs 2 Mk. 50 Pf. 


Anſtalten des Deutſchen 


Inseraten -Aunahme auswärts: 
wrazlam: Juſtus Wallis, Buchh 
Granbenz: Guſtav Röthe. Zautenburg: 
Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Ein zweimonatliches Abonnement 


auf die 


Thorner Oſtdeutſche Zeitung 


Illuſtrirtem Unterhaltungs⸗Blatt 
(Gratis- Beilage) 
eröffnen wir für die Monate Mai und Juni. 
Preis in der Stadt 1,34 Mark, bei der Poſt 
1,68 Mark. 
Die Expedition 


der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 
——— un] 


Das Regierungsjubiläum des 
Großherzogs von Baden. 


(Aus Baden.) Die Jubiläums woche hat in 
der Reſidenz Karlsruhe mit der Eröffnung einer 
Gartenbauausſtellung begonnen und wird bis 
über den 1. Mai hinaus dauern. Iſt doch die 
kirchliche Feier, welche Oberkirchenrath und Erz⸗ 
biſchof anordneten, erſt auf den Sonntag, 
1. Mai angeſetzt, während der Oberrath der 
Israeliten die Feier auf den Sonnabend, den 
30. d., angeſetzt. Der Hirtenbrief des Erz⸗ 


biſchofs hat nach den biſſigen Aeußerungen von 


Zentrumsblättern ſehr wohlgethan, erkennt mit 


ernſtgemeinter Loyalität die großen Verdienſte 


der Landesfürſten an, mahnt zur Hingebung und 
Liebe und verleugnet entſchieden jene Aeußerung 
ſich ſpezifiſch katholiſch nennender Organe. Der 
eigentliche Gedenktag wäre der 24. April, da 
an dieſem Tage 1852 Großherzog Friedrich als 


Prinzregent für ſeinen kranken Bruder die Re⸗ 


gierung antrat, als ihr Vater, Großherzog 
Leopold ſtarb. Da jedoch der Großherzog 
den 24. April als den Todestag ſeines Vaters 
ſtets in pietätvoller Weiſe feierte und feiert, ſo 
hat er ſchon längſt angeordnet, daß das 40: 
jährige Jubiläum erſt einige Tage ſpäter ge⸗ 
feiert werden ſoll. Es find nun die Tage 28., 
29. und 30. April als Feſttage beſtimmt; als 
Haupttag für die Empfänge von Huldigungen 
aus Stadt und Land der 29. April; jedoch 
müſſen dieſelben ſoviel als möglich beſchränkt 
werden, weil der Fürſt ſich noch in der Recon⸗ 
valescenz von der kürzlich überſtandenen Krank⸗ 


Leuilleton. 
Der Erbfeind. 


32.) (Fortſetzung.) 

„Die Treppe erſcheint mir feſt und ſtand⸗ 
haft und ich werde voran leuchten,“ war Alles, 
was Frau Dorthee in ihrer trockenen Weiſe 
äußerte, nachdem ſie prüfenden Blickes das 
Terrain rekognoszirt hatte. Dann indem ſie ab⸗ 
wärts ſtiegen, zählte ſie laut; „eins — zwei 
— drei — vier — fünf — ſechs — ſieben! 
Halt, Herr Graf, nun kommt ein Abſatz — 
oder wir ſind ſchon unten angelangt.“ 

Beide ſtanden ſtill, wobei der alte Herr 
merkbar erſchöpft die Worte ausſtieß: 

„Pub, welch' ſcheußliche Atmoſphäre, gleich 
Moderluft legt es ſich einem auf die Lunge. 
Wie tief wird das wohl noch hinuntergehen 
Dorthee?“ i 

„Ich glaube, es iſt ein Kellerraum des 
Schieferſchloſſes, in den wir ſteigen. Mir liegt 
bie Frage weit näher, auf welche Weiſe wir 
an der anderen Seite wieder hinauf kommen 
werden. Zweifellos muß doch wohl eine Treppe 
zum feindlichen Gebiete führen, entgegnete 
dieſe, wobei ſie nun des alten Herrn Hand er⸗ 
griff und ihn ſo hinter ſich her zog. 

„Ja wir ſind unten, ich fühle ſandigen 
Boden unter meinen Füßen,“ ſagte ſie nach 
einer Weile, und hob das Licht hoch empor, 
ſo daß es einen hellen Schein ringsum ver⸗ 
breitete. 

„A la bonne heure! Der Weinkeller!“ 
puſtete athemlos der Graf. „Am Ende käme 
ich noch in den falſchen Verdacht, am edlen 
Rebenſafte des Herrn Nachbar mich vergriffen 
zu haben. Allons, weiter Dorthee, hier drinnen 


Mittwoch, den 27. April 
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beit befindet und Schonung dringend bedarf. 
Wird durch den Geſundheitszuſtand des Großher⸗ 
zogs und den Tod der Tante der Großherzogin, 
der Großherzogin Alexandrine von Mecklenburg 
die Feſtesfreude am Hofe ſelbſt ſtark beein⸗ 
trächtigt und auf ein geringes Maß beſchränkt, 
ſo würden doch im ganzen Lande einige Tage 
des lauteſten Jubels ſtattfinden und Feſt an 
Feſt ſich reihen. Iſt ja auch ſicher Großherzog 
Friedrich einer der beliebteſten Fürſten des 
Reiches und erfreut ſich bei ſeinem Volke ſelbſt 
da einer großen Beliebtheit, wo man mit den 
Maßregeln ſeiner Regierung nicht ganz einver⸗ 
ſtanden iſt oder ſogar häufig lauten Tadel 
äußert. Man erkennt bei ihm an, daß er ſtets 
von dem ernſtlichen, guten Willen beſeelt iſt, 
Geſetzgebung und Verwaltung zum Beſten 
ſeines Volkes und des Reiches zu beeinfluſſen, 
daß er einer der Hauptſchöpfer des Reiches 
geweſen und aus freiem Antrieb die nöthigen 
Opfer brachte und daß er ſtets ein konſtitu⸗ 
tionelles Regiment führte. Wo er durch öffent⸗ 
liche Reden oder durch Wahl ſeiner Räthe Miß⸗ 
fallen bei Minderheiten erregte, iſt ihm dies 
ſtets doch auch von dieſen Minderheiten perſön⸗ 
lich nicht zum Böſen gedeutet worden und man 
appellirte an den falſch Unterrichteten, um ihn 
zu belehren, öfters mit Erfolg. Das badiſche 
Volk iſt daher in dieſen Tagen der Feſtesfreude 
mit wenigen Ausnahmen einig und der Verlauf 
der Feſttage wird dies beſtätigen. 


Deut ſches Reick. 
zer Bo ren Berlin, 26. April, 
— Der Kaiſer traf am Sonntag Abend 
auf der Station Biſchmisheim ein und wurde 
daſelbſt von Herrn v. Stumm am Bahnhof 
empfangen. Der Kaiſer ſetzte zu Wagen die 
Reiſe nach Schloß Halberg fort. Am Montag 
früh ließ der Kaiſer die Garniſon Saarbrücken 
alarmiren. Der Vorbeimarſch der Truppen 
erfolgte am Halberg. Hierauf begab ſich der 
Kaiſer längs der aufgeſtellten Truppen nach 
der Station Biſchmisheim zur Weiterfahrt 
nach Neunkirchen. Abends traf der Kaiſer von 
Neunkirchen über Salzſchlirf in Schlitz ein. 
Der Kaiſer wird ſich zu den Beiſetzungsfeier⸗ 


möchte ich nicht gern überrumpelt werden. 
Suchen Sie doch ſchnell den Ausgang.“ 

Wieder leuchtete die Angeredete rundum 
und ſagte kurz: 

„Ah, dort iſt eine offene Thür; ſehen Sie 
dieſelbe, Herr Graf? Aber wie unvorſichtig, 
ſolch' immenſe Weinvorräthe unverſchloſſen 
liegen zu laſſen. Das ſollte der Herr Baron 
vom Schieferſchloſſe wiſſen!“ ſpöttelte die Haus⸗ 
hälterin, indem ſie mit Kennerblick die reich⸗ 
haltigen Regale muſterte. Doch plötzlich ſtutzte 
ſie, weil von der Treppe her ein leiſes Kniſtern 
ſich vernehmen ließ. 

„Hören Sie nicht Tritte hinter uns, Herr 


Graf?“ 

„Nein, keinen Laut. Was haben Sie denn, 
Dorthee. Sie, die leibhaftige Unerſchrockenheit, 
werden doch nicht etwa Furcht zeigen? Das 
wäre mir wahrlich neu!“ 

Sie lachte höhniſch auf mit den Worten: 

„Es mögen wohl Ratten geweſen ſein. 
Ganz deutlich vernahm ich ein Geräuſch. Nun, 
einerlei, ſo gehen wir weiter. Meiner Anſicht 
nach ſind wir nicht mehr weit vom Ziel. Wenn 
Sie Ihre Enkeltochter noch im Bau des Fuchſes 
überraſchen wollen, müſſen wir uns ſputen.“ 

Damit verließen ſie den Keller und betraten 
einen ſchmalen, gedielten Gang, von dem auch 
wirklich eine Treppe nach dem Souterrain des 
Schieferſchloſſes emporführte. 

„Ja, ja, in des Fuchſes Bau! Warte, 
Du naſeweiſes, trozköpfiges Ding. An den 
Ohren will ich Dich jetzt dieſen Weg zurück⸗ 
ziehen und Dir einmal klar machen, was dem 
Rufe und der Ehre einer Gräfin Tanneberg 
gebührt!“ knirſchte voll innerer Wuth der alte 
Mann, während er ſeine zornfunkelnden Augen 
weit öffnete. Allein in demſelben Moment ſtieß 
er einen kurzen Schrei aus und taumelte zurück. 


Thorner 
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Kronprinzen. 
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lichkeiten am Dienſtag Abend nach Schwerin 
begeben und nach Beendigung der Feierlich⸗ 
keiten von Schwerin aus nach Meppen weiter⸗ 
reiſen, um die ſchon beſtimmte Reiſetour fort⸗ 
zuſetzen. 

— Der Beſuch der Königinnen 
von Holland iſt nunmehr auf den 31. Mai 
feſtgeſetzt worden. 

— Das italieniſche Königspaar 
wird nach einer Meldung der offiziöſen Wiener 
„Pol. Korreſp.“ aus Rom auf ſeiner bevor⸗ 
ſtehenden Reiſe nach Potsdam von dem 
Miniſterpräſidenten Rudini begleitet werden. 
Die „Pol. Korreſp.“ fügt hinzu, daß der Beſuch 
einer politiſchen Bedeutung nicht entbehre, in⸗ 
dem die Begegnung der beiden Souveräne die 
zwiſchen den beiden Höfen und den beiden 
Staaten beſtehenden innigen Beziehungen 
neuerdings zum Ausdrucke bringen werde. — 
Eine Wiener „Herold“⸗Meldung regiſtrirt ein 
Gerücht, nach welchem auch der öſterreichiſche 
Kaiſer im Laufe des nächſten Monats Berlin 
beſuchen werde. Es ſei die Annahme verbreitet, 
Kaiſer Franz Joſef beabſichtige, mit König 
Humbert von Italien in Berlin zuſammenzu⸗ 
treffen. — Beſtätigung bleibt abzuwarten. 

— Die Schießſcheibe des deutſchen 
Das franzöſiſche Blatt „Le 
Soleil“ tiſcht ſeinen Leſern die nichts würdige 
Fabel auf, daß der deutſche Kronprinz bei ſeinen 
täglichen Uebungen im Schießen als Zielobjekt 
die Figur eines franzöſiſchen Infanteriſten vor 
ſich habe, und bricht, nachdem es dieſe Lüge 


berichtet, in den Ausruf aus: „Dies iſt heut⸗ 
zutage die Erziehung eines Prinzen, wenigſtens 


in Deutſchland, dies die Gefühle der Menſch⸗ 
lichkeit, die man ſich gefällt, dem Kopf eines 
Knaben einzuprägen, der wahrſcheinlich von 
keiner ſchlechteren Anlage iſt, als irgend ein 
anderer.“ Mit Recht bemerkt dazu die „Nordd. 
Allg. Ztg.“: Es wäre mehr Grund, auszu⸗ 
rufen: „Das iſt das Treiben einer gewiſſen⸗ 
und ehrloſen Preſſe, welcher kein Mittel zu 
ſchlecht iſt, um die Gefühle des Haſſes in einem 
Volke zu ſchüren, welches trotz guter Anlagen 
zu ſchwach iſt, um einer ſyſtematiſchen Irre⸗ 
leitung Widerſtand zu leiſten.“ An den maß⸗ 
loſen Auswüchſen des Nationalhaſſes, wie ſie 


Ein im Halbdunkel des engen Raumes beinahe 
rieſengroß erſcheinendes, dunkelhaariges Un⸗ 
gethüm hatte mit wildem Sprunge ſich ihm 
entgegengeworfen und ließ ein keuchendes Wuth⸗ 
ſchnauben vernehmen. Zu Tode erſchrocken ließ 
auch die Haushälterin einen Ruf des Entſetzens 
ören. 

5 „Dorthee, Hülfe! Retten Sie mich von 
dieſem Unholde!“ ſchrie aſchfahl vor Angſt der 
alte Mann, wobei er mühſam feſten Fuß zu 
faſſen verſuchte und mit den Händen ſich dabei 
kräftig, allein völlig vergeblich gegen ſeinen 
Peiniger wehrte. 

„Argo! Verfluchte Kanaille, Du biſt es, der 
uns ſolchen Schreck einjagt! Fort, Beſtie, fort, 
auf der Stelle laß los!“ gebot Frau Dorthee, 
indem ſie das wüthende Thier unerſchrocken 
beim Halsbande hinwegzuzerren ſuchte. Um⸗ 
ſonſt. Die mächtigen Vorderpfoten hielten des 
Grafen Schultern wie mit Eiſenklammern um⸗ 
ſpannt. N 

„Dorthee, ich erſticke! Der heiße Athem 
dieſes Scheuſals tödtet mich!“ klang es aber⸗ 
mals angſtvoll allein ſchwächer aus des Wehr⸗ 
loſen Mund 


en e. 

Da tauchte blitzähnlich eine Idee in der Haus⸗ 
hälterin Kopfe auf und mit drohender Stimme, 
die in dem todtenſtillen Raume unheimlich wieder⸗ 
halte, rief ſie: 9 IN 

„Raſch — das Piſtol! Hier giebt die Noth 
mir ein Recht, Sie von dieſem Ungethüm zu 
befreien!“ 1 

Die in ihren Bewegungen ſonſt fo gemeſſene 
Frau riß dem Grafen jetzt die Waffe in wilder 
Haſt aus der Bruſttaſche ſeines Ueberrocks. „So, 
Kanaille, hier auf der Stelle ſollſt Du elendig⸗ 
lich enden! Ha ha ha!“ s 

Ehe jedoch der letzte Laut ihren Lippen ent⸗ 
ſchlüpft war, vernahm ſie einen halbgurgelnden 
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uns die franzöſiſchen Journale täglich bieten, 
trägt allerdings die Preſſe nicht allein die 
Schuld, ſondern auch derjenige Theil der ge⸗ 
bildeten Klaſſen, der ſich eine Preſſe diefer Art 
gefallen läßt. 

— Am Königlichen Schloſſe ſoll 

mit Rückſicht auf die letzten anarchiſtiſchen Vor⸗ 
kommniſſe, wie verlautet, jetzt die Thürkontrole 
verſchärft werden. 
Eine Gedenkfeier für den 
Feldmarſchall Moltke fand am Sonntag 
in der evangel. Kirche in Gröditz ſtatt, der 
Feier wohnten die Angehörigen der Familie 
Moltke bei. Se. Maj. der Kaiſer hatte einen 
Lorbeerkranz am Grabe des Verſtorbenen nieder⸗ 
legen laſſen. Auch die Offizierkorps des Gene⸗ 
ralſtabs, des erſten Seebataillons, des Füſilier⸗ 
Regiments von Moltke, ſowie des Dragoner⸗ 
Regiments König Friedrich hatten Kranzſpenden 
geſandt. 


Die Ernennung des Unter⸗ 
ſtaatsſekretärs Magdeburg zum Ober⸗ 
Präſidenten der Provinz Heſſen⸗Naſſau ſoll, 
wie beſtimmt verlautet, bereits vollzogen ſein. 

— Das Abgeordnetenhaus hat am 
heutigen Dienſtag, Mittags 12 Uhr, ſeine 
Sitzungen wieder aufgenommen. Zur Berathung 
gelangt zunächſt die Tertiärbahnvorlage, am 
Donnerſtag dann vorausfihtlich der Nachtrags⸗ 
etat für den neuen Miniſterpräſidenten. 

— Zur Frage der Schloßlotterie, 
ſchreibt die „Berl. Börſenztg.“, die Angelegen⸗ 
heit ſei nunmehr ſo weit gediehen, daß es auf 


die Entſcheidung der verantwortlichen Stellen 


in Preußen ankommt, ob die Lotterie ſtattfindet 
oder nicht. — Wenn dieſe Notiz überhaupt einen 
Sinn haben ſoll, bemerkt dazu die „Freiſ. 
Ztg.“ ſo kann ſie nur bedeuten, daß nunmehr 
der Lotterieplan zur Genehmigung dem Mini⸗ 
ſterium zugegangen iſt. 

— Gegen die geplante Vermögens⸗ 
ſteuer des Herrn Miquel erachtet der klerikale 
„Weſtfäliſche Merkur“ einen allgemeinen Proteſt 
der öffentlichen Meinung für ebenſo geboten, 
wie gegen die Schloßlotterie. Es dürfe über⸗ 
haupt nur eine beſſere Vertheilung, nicht eine 
Erhöhung der Steuerlaſt in Frage kommen. 
„Nachdem die Reform der Einkommenſteuer 


Ton, und wie leblos, den mächtigen Körper des 


Hundes nach ſich ziehend, glitt Graf Tanneberg 
zur Erde nieder. — 


Darauf ein Blitz. ein Knall — dann 
dichte Finfternig! — — 
„Allmächtiger Gott!“ Nicht Frau Dorthees 


Stimme that dieſen Schreckensruf. Mit raſchen 
Schritten den Weinkeller durcheilend, näherte 
ſich eine Männergeſtalt, in deren Hand im 
Nu ein helles Licht aufloderte, welches den 
Schauplatz dieſer unheimlichen Szene alsbald 
beleuchtete. 

Zugleich aber ſtürmte Diejenige, um 
derentwillen der Graf hier herabgekommen 
war, einen brennenden Wachsſtock in der 
Hand, die kleine Treppe hinab. Allein Sitta 
ſah nichts von Allem, nicht ihren Großvater, 
der ohnmächtig am Boden lag, nicht Frau 
Dorthee, die ihn zu beleben ſich bemühte, nicht 
Baron Kinsberg, welcher tief erſchrocken und 
leichenblaſſen Antlitzes ihr engtegeneilte — nur 
Argo, ihren Freund, ihren Geſpielen ſah fie, 
blutend und in Todeszuckungen an der Erde 
ſich winden. 

Ein wilder, zitternder Weheruf drang über 
des jungen Mädchens Lippen, dann ſtürzte ſie 
faſſungslos zu ihrem ſo grauſam gemordeten 
Liebling hin, den Hals des verſcheidenden Hundes 
ungeſtüm umſchlingend, rief ſie: 

„Argo, mein einziges, treues Thier — fo, 
ſo mußt Du enden! Mein Gott, auch das noch! 
Ja, ich errathe es wohl; um meinetwillen 
verlierſt Du unſchuldig Dein Leben. Mich 
wollteſt Du ſchützen und hielteſt treue Wache 
hier. O Schmach über die Hand, welche feige 
ſich an Dir verſündigt!“ 

Mit zuckenden Lippen und wildflammenden 
Augen ſprang Sitta darauf in die Höhe und 
ſah ſich zum erſten Male um. Ihre Blicke 


Be: 


1 


ſchon gleich bei dem erſten Einſchätzungsver⸗ 
ſuche fünfzig Millionen mehr ergeben hat, ſo 
daß der Ertrag dieſer direkten Steuer mit 
einem Schlage um mehr als die Hälfte ge⸗ 
ſtiegen iſt, haben wir wahrlich keine Veranlaſſung, 
noch weitere 30 Millionen herauszupreſſen. 

— Zum neuen Steuerreformplan. 
Die Antipoden, „Nat.⸗Ztg.“ und „Kreuzztg.“ 
find mit dem am Sonnabend im „Reichsan⸗ 
zeiger“ angedeuteten großen Steuer: 
reformplan — vollſtändige Uebertragung 
der Grund⸗, Gebäude⸗ und Gewerbeſteuern auf 
die Kommunen und Erſatz der Staats⸗Ein⸗ 
nahmen aus denſelben durch die Mehreinnahmen 
aus der Einkommenſteuer (40 Mill.) durch eine 
Vermögensſteuer mit dem Ertrage von 
35 —40 Mill. und durch die Zollüberſchüſſe der 
lex Huene — in der Hauptſache einverſtanden. 
In der Vermögensſteuer, die vorläufig mit 
7 Prozent zu erheben wäre, ſieht die „Kreuz: 
zig.“ das einzige Rettungsmittel im Falle eines 
unglücklichen Krieges. Daß die Gemeinden zur 
Deckung ihrer Bedürfniſſe weſentlich auf die 
Realſteuern (Grund⸗, Gebäude⸗ und Gewerbe⸗ 
ſteuern) angewieſen werden ſollen, wird beider⸗ 
ſeits gebilligt; die „Kreuzztg.“ hält aber „ein 
mehr ausgebildetes Gebührenſyſtem“, d. h. wohl 
indirekte Gemeindeſteuern (Akziſen u. ſ. w.) für 
nothwendig, d. h. ſie ſucht bereits nach Mitteln 
und Wegen, den Grundbeſitz möglichſt zu ent⸗ 
laſten auf Koſten der ärmeren Bevölkerung. 
Die „Nat.⸗Ztg.“ bemerkt in dieſer Hinſicht mit 
Recht: „Alles kommt darauf an, ob durch ein 
Kommunalſteuergeſetz die Aufbringung der Ge⸗ 
meindeſteuer in erſter Reihe und ein Umfang 
der beabsichtigten Ueberweiſungen (von pp. 100 
Mill. Mk) durch die Grund⸗, Gebäude⸗ und 
Gewerbeſteuern geſichert, ſomit die gleichmäßige 
Entlaſtung aller Bevölkerungsklaſſen durch Er⸗ 
mäßigung der kommunalen Einkommenbeſteue⸗ 
rung gewährleiſtet werden kann.“ So lange 
der Finanzminiſter über den Inhalt des ge⸗ 
planten Kommunalſteuergeſetzes keine Mittheilung 
macht, bleiben die Erörterungen über die Steuer⸗ 
reform unfruchtbar. Dem Finanzminiſter ſcheint 
es für's erſt darauf anzukommen, durch die 
Ausſicht auf die Ueberweiſung von 100 Mill. 
Staatsſteuern an die Kommunen bei den letzteren 
Propaganda für feine weiteren Profekte zu 
machen. 

— Zur Börſenenquete ſollen, wie 
die „Freiſ. Ztg.“ erfährt, 141 Sachverſtändige 
zur mündlichen Vernehmung vor die Kommiſſion 
geladen werden. Die Enquete ſoll abſchnitts⸗ 
ee altinden, alſo mit den Beſtimmungen 
über Zulaſung von Papieren an die Börſe 
und über zroſpekte beginnen. Die erſte Sitzung 
. Mai ſtattfinden, doch iſt eine for⸗ 
mele dung noch nicht erfolgt. 

— eim Ausbruch des großen 
Buchdruckerſtrikes im vorigen Herbſt 
legten betanntlich die Berliner Gehülfenvertreter 
in der deutſchen Tarifkommiſſion, die Herren 
Doeblin und Beſteck ihr Mandat nieder. Von 
einer Tarifkommiſſion, deklamirte damals Herr 
Beſteck könne keine Rede mehr ſein; nur mit 
r ˙w—2—ñ—ñ— ̃ — unn 


trafen den ſich bereits regenden und leiſe 
wimmernden alten Herrn. Frau Dorthee, die 
am Boden kniete und des Leidenden Haupt mit 
ihren Armen ſtützte, gab ſich den Anſchein, 
als bemerkte ſie die Gegenwart der Gräfin 
nicht. Indem eine bange Ahnung des Ge⸗ 
ſchehenen in Sitta aufzudämmern begann, 
bog ſie ſich nieder und fragte voll Theil⸗ 
nahme: 

„Ich hoffe zu Gott, der Großvater iſt nicht 
erheblich verletzt?“ 

Keine Antwort erfolgte, nur ein höhniſcher, 
nichtachtender Seitenblick aus Frau Dorthees 
Augen traf des jungen Mädchens zitternde 
Geſtalt. 

„Warum reden Sie nicht? Ich befehle 
Ihnen, mir zu erklären, was ſich hier zuge⸗ 
tragen hat,“ gebot Sitta ſich ſtolz empor⸗ 
richtend. 

Die Haushälterin regte ſich nicht. Dagegen 
trat der bisher ſtumme Zeuge dieſes tragiſchen 
Vorfalles näher- heran und ſagte eindringlich 
bittend: 

„Laſſen Sie jetzt jede weitere Erörterung 
bis ſpäter, Gräfin! Nicht hier — nur jetzt 
nicht — fragen Sie — ebenſo, wie ich Ihnen 
alsdann eine Erklärung ſchulde, aus welchem 
Grunde ich ſelbſt hierher gelangt bin. Bei 
meiner Ehre, die Motive waren nur die beſten! 
Nun aber helfen Sie uns vor Allem den Leiden⸗ 
den hinauf und in ſein Bett zu ſchaffen — 
dann bin ich zu jeder offenen Antwort be⸗ 
reit!“ 

Des Barons kraftvolle Arme hatten den 
Grafen bereits hülfreich unterſtützt und aufge⸗ 
richtet. Doch plötzlich rief Kinsberg aufs 
Höchſte erſchreckt: „Mein Gott, Blut — helles 
Blut, rinnt ja hier am Arme herab! Sollte 
der Hund. . . . “ er ſtockte. 

„Ja — die Beſtie hat — mir den Hals 
zerfleiſcht, ich habe raſende Schmerzen!“ 
wimmerte Graf Tanneberg, indem er nun mit 
drohender Geberde die Hand gegen Sitta erhob. 
Deinetwegen, Du mißrathenes ſchlechtes 


Geſchöpf!“ 
(Fortſetzung folgt.) 


der organiſirten Gehülfenſchaft müſſe (ſeitens 
der Prinzipale) paktirt werden. Der Strike iſt 
trotz aller großen Worte Mitte Januar als aus⸗ 
ſichtslos aufgegeben worden. In der Folge hat 
nun der Prinzipalsvorſitzende der Tarifkommiſſion, 
Herr B. Klinkhardt die Gehülfenſchaft eingeladen, 
neue Vertreter zur Tarifkommiſſion zu wählen 
und die Herren Beſteck und Doeblin traten 
geſtern in einer Verſammlung der Berliner Ge⸗ 
hülfen für die Neuwahl von Vertretern mit 
großer Entſchiedenheit ein. Die von etwa 
2500 Perſonen beſuchte Verſammlung lehnte 
aber gegen 100 — 150 Stimmen die Theilnahme 
an der Wahl ab und forderte alle Gehülfen 


Berlins und der Mark Brandenburg auf, ein 
Gleiches zu thun. 
Doeblin ernten, wie ſie geſät haben. 
mindeſtens iſt jetzt klargeſtellt, daß es nicht die 
Prinzipale, ſondern die von ſozialdemokratiſcher 
Seite beeinflußten Gehülfen ſind, die auf die 
Zerſtörung der Organiſation des deutſchen Buch⸗ 
druckerverbandes, zu deſſen Rettung angeblich 
im Oktober v. Js. der Strike in Szene geſetzt 
wurde, ausgehen. N 


Die Herren Beſteck und 
Zum 


— Aenderung des Dynamitgeſe zes. 


Bald nachdem die erſten Dynamit⸗Attentate in 
Frankreich und Spanien geſchehen waren, hieß 
es, 
Dynamitgeſetz vorbereite. 
richtet wird, iſt dies nicht zutreffend, vielmehr 
handelt es ſich nur um eine Umgeſtaltung der 
Vorſchriften über den Verkehr mit Spreng⸗ 
ſtoffen, wie ſie ſich nach dem jetzigen Stande 
der Technik als nothwendig herausgeſtellt hat. 
Einzelne Beſtimmungen haben ſich außerdem 
nicht bewährt und bedürfen einer den An⸗ 
forderungen 


daß die deutſche Regierung ein neues 
Wie jetzt offiziös be⸗ 


des Verkehrs entſprechenden 


Aenderung. Die Vorſchriften ſind bereits unter 


Mitwirkung von Sachverſtändigen, insbeſondere 
auch von Vertretern der betheiligten Induſtrie⸗ 
zweige, einer Umarbeitung unterzogen worden. 
Nachdem der Bundesrath über die Umarbeitung 
berathen und beſchloſſen hat, werden die Bundes⸗ 
regierungen erſucht werden, den Verkehr mit 
Sprengſtoffen in ihren Gebieten gleichmäßig 
nach dieſen Beſtimmungen zu regeln. 


— Der rollende Rubel? Der „Abend“ 
wendet ſich in einem längeren Artikel gegen die 
Notiz, daß die neuen deutſch⸗feindlichen Aus⸗ 
laſſungen in der „Contemperary Review“ aus 
dem Bismarck'ſchen Lager ſtamme und behauptet, 
daß, ihren Informationen nach, der frühere 
Times⸗Korreſpondent in Berlin, Herr Lowe, 
der Verfaſſer ſei. Im Anſchluß hieran wendet 
ſich die angeführte Abend⸗Zeitung von Neuem 
gegen die ſyſtematiſchen Verdächtigungen und 
Angriffe der ausländiſchen Preſſe und giebt der 
Vermuthung Raum, daß hier ruſſiſches 
Geld im Spiele ſei. 

— Die Expedition Baumann. Bei 
der Ausführungskommiſſion des deutſchen Anti⸗ 


ſklaverei⸗Komitees iſt am 22. April von Baga⸗ 


moyo ein Telegramm eingelaufen, laut welchem 
Nachrichten an die deutſch⸗oſtafrikaniſche Küſte 
gelangt ſind, daß Dr. Oskar Baumann, mens 
am 15. Januar von Tango aufgebrochen iſt, 
mit ſeiner Expedition den Viktoria⸗Nyanza be⸗ 
reits wohlbehalten crreicht haben ſoll. 

— Anarchiſtenverhaftungen. Im 
Zuſammenhange mit dem in Berlin ſchwebenden 
Anarchiſtenprozeſſe find in Iſerlohn mehrere 
Anarchiſten in Unterſuchungshaft genommen 
worden. In Aachen ſind 40 Perſonen als 
Zeugen vernommen worden. 

— Die Gründung eines „Vereins 
unabhängiger Sozialiſten“ iſt in 
Dresden von einer Verſammlung oppoſitioneller 
Sozialiſten beſchloſſen worden. 


—————— 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Der Pariſer „Gaulois“ macht die Meldung, 
das eine Heirath der Erzherzogin Stephanie, 
der Wittwe des Kronprinzen Rudolf, mit dem 
Herzog Michael Braganza, dem Schwager des 
öſterreichiſchen Thronfolgers, beabſichtigt ſei. 

In Wien iſt am Sonntag Mittag das 
Radetzky⸗Denkmal in Anweſenheit des Kaiſers, 
der Mitglieder des öſterreichiſchen Herrſcher⸗ 
hauſes, der in Wien anweſenden Fürſtlichkeiten 
und zahlreicher Würdenträger vom Militär und 
Zivil aus der ganzen Monarchie feierlichſt ent⸗ 
hüllt. Eine nach vielen Tauſenden zählende 
Volksmenge wohnte der Feier bei. Der Kaiſer 
wurde bei ſeiner Ankunft mit jubelnden Hoch⸗ 
rufen begrüßt. 

Es war vorauszuſehen, daß die Czechen 
welche von dem deutſch⸗böhmiſchen Ausgleich 
nichts wiſſen wollen, auch mit der Errichtung 
eines Bezirksgerichtes im deutſch⸗ böhmiſchen 
Marktflecken Weckelsdorf, durch welche das Feſt⸗ 
halten der öſterreichiſchen Regierung an der 
Ausgleichsidee bekundet wird, durchaus nicht 
einverſtanden fein werden. Die czechiſchen 
Blätter ſchäumen denn auch jetzt vor Wuth; ſo 
ſagt „Hlas Naroda“, durch ihr Vorgehen habe 
die Regierung die Wiener Punktationen nicht 
nur verletzt, ſondern auch einen Konflikt mit dem 
böhmiſchen Landtage hervorgerufen. Die Ver⸗ 
fügung werde im ganzen czechiſchen Volke einen 
großen Sturm erregen. — Derartige böhmiſche 
„Stürme“ hat Graf Taaffe bekanntlich ſchon oft 


aber keine Verhaftungen ſtatt. 
wächter ſind angewieſen worden, alle Gegen⸗ 
ſtände welche in die Städte eingeführt werden, 
auf das Genaueſte zu unterſuchen. 


erlebt, ohne daß ſein Schiff dadurch zum 
Scheitern gebracht worden wäre. 


Italien. 
In Mailand fanden viele Hausſuchungen 
Die Finanz⸗ 


Frankreich. 
Am heutigen Dienſtag beginnt in Paris 


vor den Geſchworenen die Verhandlung gegen 
Ravachol und ſeine Genoſſen Beala, Simon, 
genannt Biscuit, Chaumentin und die Frauens⸗ 
perſon Soubere. 
Ravachol allein der Exploſion in der Rue de 
Clichy beſchuldigt, während ſeine Mitangeklagten 
nur an jener am Boulevard Saint⸗Germain 
theilgenommen haben ſollen. Die Vertheidigung 
Ravachol's hat Mr. Lagaſſe übernommen. Der⸗ 
ſelbe, ein noch junger Mann, hat ſich bereits 
in en Anarchiſten⸗Prozeſſen bemerkbar ge: 
macht. 
Prokurator der Republik, Herr Quesnay de 
Beaurepaire, welcher dieſe Anklage vertreten 
wird, die Verhandlung noch am nämlichen Tage, 
wenn nothwendig, in einer Nachtſitzung, durch⸗ 
zuführen, um eine eventuelle Beeinfluſſung der 
Geſchworenen außerhalb des Gerichtsgebäudes 
zu verhindern. Wie leicht begreiflich, iſt die 
Nachfrage nach Eintrittskarten zu dieſem Sen⸗ 
ſations⸗Prozeſſe eine ungemein lebhafte. 
Publikum wird da aber eine große Enttäuſchung 
erleben. Eintritt in den Verhandlungsſaal werden 
nur die Zeugen und die Journaliſten finden. 


Dem Anklageakt zufolge iſt 


Wie es heißt, beabſichtigt der General⸗ 


Das 


Im Prozeß Ravachol machen die Ver⸗ 


theidiger alle Anſtrengung eine Vertagung herbei ⸗ 
zuführen, was indeſſen auf den heftigen Wider: 
ſtand des Staatsanwalts ſtößt. 


In Breſt haben ſich 2000 Freiwillige 


für den Krieg gegen Dahomey bereits optirt. 


Der verbotene Hirtenbrief des Biſchof Mende 


iſt am Sonntag in allen Kirchen ſeiner Diözeſe 
verleſen worden. 


Belgien. 
Angeſichts der andauernden Dynamitdieb⸗ 


ſtähle hat ſich der Provinzialbevölkerung eine 
außerordentliche Erregung bemächtigt und werden 
für den 1. Mai die ſtärkſten Befürchtungen 


gehegt. 
In Brüſſel ſind die am Sonntag unter 
freiem Himmel abgehaltenen großen Verſamm⸗ 
lungen, behufs Berathung für die Maifeier in 
größter Ordnung und unter bedeutendem An⸗ 
drange verlaufen. 

Ein offizieller Bericht der mediziniſchen Ge⸗ 
ſellſchaft konſtatirt den Ausbruch des Typhus⸗ 
fiebers in verſchiedenen Landestheilen Belgiens 


und die beſondere Gefährlichkeit der Krankheit. 


Die Pockenkrankheit drohe gleichzeitig das ganze 


Land zu ergreifen. 


Großbritannien. 
In London fand am Sonntag Nachmittag 


eine anarchiſtiſche Demonſtration gelegentlich des 
Begräbniſſes der Frau des verhafteten Heraus⸗ 


gebers des Anarchiſtenblattes „Commonical 
the Macbray“ Statt. An derſelben betheiligten 
ſich deutſche, engliſche, franzöſiſche und italieniſche 


Anarchiſten. Sie verſammelten ſich um 3 ¼ Uhr 


im Berner Street Club, Commerical Road E, 
von wo aus ſich dieſelben per Eiſenbahn nach 
dem Kirchhof begaben. Zu Ausſchreitungen iſt 
es nicht gekommen. 
Rußland. 
Das Befinden des Herrn v. Giers hat 
ſich gebeſſert, dagegen ſollen nach der „Polit. 


Korr.“ die günſtigen Gerüchte, welche von der 
Umgebung des Finanzminiſters Wyſchnegradski 
über deſſen Geſundheitszuſtand verbreitet werden, 


den Thatſachen nicht entſprechen. 


Bulgarien. 

Wie „Hirſch⸗Bureau“ aus Sofia meldet, 
hat die Regierung vier angeſehenen ruſſiſchen 
Zeitungen den Poſt⸗Debit entzogen. Alle anderen 
in Rußland erſcheinenden Zeitungen, mit Aus⸗ 


nahme der polniſchen, werden in ganz Bulgarien J 


der Präventiv⸗Zenſur unterworfen. 

Ueber die Entdeckung eines Komplotts, welches 
angeblich ein Attentat gegen den Sultan und 
den Fürſten Ferdinand von Bulgarien bezweckte, 
wird von der offiziöfen „Agence Balcanique“ 
aus Sofia Folgendes gemeldet: Die Polizei 
hat am Freitag in Ruſtſchuck in der Wohnung 
eines Armeniers vierzehn mit Exploſivpſtoffen 
und Eiſenſtücken gefüllte Bomben entdeckt. Es 
ſind infolge deſſen etwa fünfzehn Perſonen ver⸗ 
haftet worden. Außer in Ruſtſchuck und anderen 
Donauſtädten wurden auch in Varna Haus⸗ 
ſuchungen vorgenommen. Der Armenier, bei 
welchem die Bomben gefunden wurden, iſt ver⸗ 
haftet; derſelbe hat, wie ermittelt iſt, mit zwei 
bulgariſchen Emigranten Beziehungen unterhalten. 
Die Unterſuchung ſoll, ſoweit bis jetzt verlautet, 
ergeben haben, daß ein Theil der Bomben in 
Konſtantinopel zu einem Attentat gegen 
den Sultan, der andere Theil aber zu dem 
gleichen Zwecke gegen den Fürſten 
Ferdinand verwendet werden ſollte. 

Wie das Journal „La Bulgarin“ aus Sofia 
meldet, ſtattete der bulgariſche Agent Dimitrow 
am Sonnabend in Konſtantinopel allen Bot⸗ 
ſchaftern, auch dem ruſſiſchen Botſchafter Nelidow, 
Beſuche ab. Bei letzterem ſoll, wie das Blatt 
meldet, Dimitrow im Laufe des Geſprächs ge⸗ 


fragt haben, ob nicht die ruſſiſche Regierung 
nunmehr den bulgariſchen Emigranten bald ihren 
Schutz entziehen werde. Nelidow habe die 
Frage verneint und ſeinerſeits mit der Gegen⸗ 
frage beantwortet, wann die bulgariſche Preſſe 
ihre ſchroffe Sprache Rußland gegenüber auf⸗ 
geben werde? Dimitrow ſoll darauf erwidert 
haben, es werde dies geſchehen, ſobald Rußland 
aufhören werde, die bulgariſchen Emigranten zu 


beſchützen. 
Türkei. 
Wie aus Konſtantin opel gemeldet 


wird, iſt gegen die Brüder Naum und Nicola 
Infektſchief aus Reine in Macedonien wegen 
Theilnahme an der Ermordung Vulkovich ein 
Steckbrief erlaſſen worden. 
aufgefordert binnen 10 Tagen ſich zu ftellen 
widrigenfalls ſie aller bürgerlichen Rechte ver⸗ 
luſtig erklärt und ihre Beſitzthümer konfiszirt 
werden ſollen. 


Dieſelben werden 


— 


Provinfielles. 


r Schulitz, 25. April. (Feuerwehr. 


Innungs⸗Verſammlung.) Unſere hieſige frei⸗ 
willige Feuerwehr wurde geſtern Nachmittag 


durch Signal alarmirt. Schnell, wie gewöhn⸗ 
lich, war Alles zur Stelle und es wurde nach 
dem Vogel'ſchen Lokale marſchirt, wo der Vor⸗ 


ſtand eine General « Verſammlung anberaumt 
hatte. Zuerſt wurde der alte Vorſtand wieder⸗ 
gewählt. 
Bürgermeiſter Feller, wurde für feine Fürſorge 
für den Verein der Dank deſſelben ausgedrückt. 


Dem Leiter des Vereins, Herrn 


Durch ſein Bemühen ſind die Mitglieder ge⸗ 


ſichert, bei etwaigen Unglücksfällen eine ange⸗ 
meſſene Entſchädigung zu erhalten. Hierauf 
legte der Rendant Rechnung und wurden zwei 
Mitglieder zu Reviſoren gewählt. Für die 
einzelnen Abtheilungen wurden neue Abtheilungs⸗ 
führer gewählt. 
fieben Jahren und zählt 64 Mitglieder. — 
Heute fand in der Herberge die Quartalsſitzung 
der vereinigten Handwerker⸗Innung ſtatt. Der 
Obermeiſter, Stellmacher J. Witt eröffnete die 
Sitzung mit einem dreimaligen Hoch auf den 
Kaiſer. Von den 42 Mitgliedern waren 23 er⸗ 


Die Feuerwehr beſteht ſeit 


ſchienen. Der Rendant zog die Quartalsbeiträge 
zur Innungs⸗ und Sterbekaſſe ein. Ein Fleiſcher⸗ 
lehrling wurde freigeſprochen. Sechs Lehrlinge, 
ein Stellmacher, ein Tiſchler, drei Fleiſcher 
und ein Schuhmacher wurden eingeſchrieben. 
Ein Beſchluß über die Erhöhung des Beitritts⸗ 
geldes von Mitgliedern und Einſchreibegebühr 
der Lehrlinge konnte nicht gefaßt werden, da 
die Verſammlung zur Statutenänderung nicht 
beſchlußfähig war. Es ſoll daher in ungefähr 
zwei Wochen eine außerordentliche Verſamm⸗ 
lung einberufen werden. 

x Gollub, 25. April. (Typhus. Ges 


meindeſteuer.) In unſerem Grenzorte Dobrezyn 
iſt der Fleckentyphus — nach anderen Nach⸗ 
richten ſoll es die aſiatiſche Cholera ſein — 


ausgebrochen. Zwei Todesfälle ſind bereits 
vorgekommen. Man fürchtet, daß dieſe Seuche, 
welche von Plock eingeführt iſt, nach Preußen 
eingeſchleppt werden wird. — Nach Aufſtellung 
des Haushaltungsetats für 1892/93 werden 
hier 500 pCt. von der Einkommenſteuer als 
Gemeindeabgaben gezahlt. Der Etat hat ſich 
um 2500 M. vermindert. 

—e. Mewe, 25. April. (Polniſcher Ver⸗ 
ein. Oberwachtmeiſterſtelle. Schulſtellenbeſetzung.) 
Auch in unſerem Städtchen iſt ein polniſcher 
Verein zuſtande gekommen. Gegründet iſt der⸗ 
ſelbe von hieſigen Handwerksmeiſtern polniſcher 
Nationalität. Dem Verein gehören zur Zeit 
nur 31 Mitglieder an, was darthut, daß der⸗ 
ſelbe ſich keiner allzu großen Beliebtheit zu er⸗ 
freuen hat. Zusammenkünfte werden 2 Mal 
monatlich im Hotel zum Schwarzen Adler ab⸗ 
gehalten. Politik iſt ausgeſchloſſen, doch wird 
in allen Zuſammenkünften polniſch geſprochen 
und geſungen. Ein kleine Bibliothek polniſchen 
nhalts iſt dem Verein von anderen polniſchen 
Vereinen geſchenkt worden. — Zum 1. Mai 
d. J. wird für den Kreis Graudenz eine neue 
Gendarmerie ⸗Oberwachtmeiſterſtelle geſchaffen 
werden. Die Gendarmen Baller, Luvrey und 
Himbold, welche bisher zum Beritt Schwetz ge⸗ 
hörten, kommen jetzt zu Marienwerder. — In 
Oſterwitt, Kreiſes Marienwerder, iſt eine evan⸗ 
geliſche Schulſtelle neu eingerichtet und dem 
Lehrer Horn, bisher in Miſchke, Kreis Schwetz, 
übertragen worden. 5 

Mohrungen, 25. April. (Aus der 
Stadtverordnetenſitzung.) In der heutigen 
öffentlichen Sitzung der Stadtverordneten wurde 
das Geſuch des ſtädt. Förſters Büchler, nach⸗ 
träglich ſeinen Beitritt zur Provinzial⸗Wittwen⸗ 
und Waiſenkaſſe zu geſtatten und den Beitrag 
auf Stadtkoſten zu übernehmen, mit 8 gegen 
6 Stimmen abgelehnt und als Beigeordneter 
auf 6 Jahre vom 1. Mai d. J. beginnend, 
mit 8 gegen 6 Stimmen Kaufmann Zalewski 
und in die Kommiſſion zur Einſchätzung der 
Gemeinde ⸗ Einkommenſteuer Ackerbürger 
Fr. Schmidt, Abbau » Beſitzer W. Neumann, 
Kaufmann Jackmuß und Kaufmann A. Scheffler 
gewählt. Ferner wurde der Beſchluß gefaßt, 
auf dem ſtädtiſchen Schützenplatze auf Koſten 
der Stadt einen bedeckten Tanzplatz zu er⸗ 
bauen, das Schießhaus zu renoviren, die fernere 


Unterhaltung beider Bauten zu übernehmen und 
die nöthigen Mittel zur Ausführung zu be: 
willigen. Die Schützengilde wurde von der 


ferneren Zahlung von 50 Pf. pro Mitglied und 


pro Jahr entbunden. 

Bromberg, 25. April. (Rentengüter. 
Selbſtmord.) Das Gut Jagdſchütz, eine halbe 
Meile von hier, wird demnächſt theilweiſe in 
Parzellen, in ſogenannte Rentengüter zerlegt 
werden. Reflektanten haben ſich bereits ge⸗ 
funden und die nöthigen Schritte ſind bei der 
königl Generalkommiſſion beantragt worden. — 


Vor einigen Tagen hat ſich der „O. Pr.“ zu⸗ 


* 


* 


folge, auf dem Gute Morakowo und zwar in 
der Stube des Inſpektors G. der Briefträger 
Mittelſtaedt erſchoſſen. Er hat dem Inſpektor 
Poſtſachen gebracht und als dieſer ſich für einen 
Augenblick entfernte, ergriff Mittelſtaedt die an 
der Wand hängende Flinte des Inſpektors, 
lud ſie und feuerte einen Schuß auf ſich ab. 
Da die Kugel das Herz durchbohrte, ſo trat 
der Tod augenblicklich ein. Bei der Leiche 
fand man einen mit Bleiſtift geſchriebenen 
Brief, in welchem M. Abſchied von ſeinen 
Eltern und Geſchwiſtern nimmt und dieſe um 
Verzeihung bittet für den Schmerz, den er 
ihnen durch ſeinen freiwilligen Tod bereitet 
habe. Eigenthümlich berührt das Poſtſkriptum 
des Briefes. Es lautet: „In fünf Minuten 
todt und dann ins Jenſeits.“ 

Wreſchen, 24. April. (Die polniſchen 
Räubergeſchichten) kommen nicht zur Ruhe. So 
wird der „Schleſ. Ztg.“ berichtet: In der 
Nacht vom Dienſtag zum Mittwoch erſchienen 
auf dem Dominium Dominowo in einem ge⸗ 
ſchloſſenen Wagen zwei Männer. Sie hatten 
ſich den Eintritt in den Gutshof dadurch er⸗ 
zwungen, daß fie den Wächter feſſelten und die 
Hunde vergifteten, und verlangten den Beſitzer, 
Grafen von Poninski, zu ſprechen. Der Guts⸗ 


verwalter Kade erklärte ihnen, daß der Graf 


vor längerer Zeit das Gut verkauft habe und 
nicht mehr am Orte wohne. Darauf verließen 
beide Männer das Gehöft. In ihrem Wagen 
nahmen ſie den gefeſſelten Wächter noch eine 
Strecke mit und ließen ſich von ihm den Weg 


zeigen. 

Poſen, 25. April. (Alarmirung. Selbſt⸗ 
mord.) Heute Morgen wurde die hieſige Gar⸗ 
niſon zu einer militäriſchen Uebung alarmirt. — 
Sonnabend Abend erſchoß ſich der „Poſ. Z.“ 
zufolge der Inhaber des Reſtaurants Friedens · 
thal in Jerſitz, Namens Kabiſch, in ſeiner Woh⸗ 
nung mit einem Revolver, nachdem er kurz vor⸗ 
her mit ſeinen Gäſten ſich in gemüthlicher Weiſe 
unterhalten hatte. Da der Verſtorbene in ge⸗ 
ordneten Verhältniſſen lebte und, ſoviel wir ver⸗ 


nehmen, auch ſonſt keine äußeren widrigen Um⸗ 


1 fände ihn zu dieſer That veranlaßten, jo iſt 


x 


anzunehmen, daß er in einem Anfall von Schwer: 
muth, welcher ſich feiner in der letzten Zeit 
öfter bemächtigte, gehandelt habe. 

— 


Lokales. 
Thorn, den 26. April. 


— [Die Deputation, beſtehend aus 
den Herren Erſter Bürgermeiſter Dr. Kohli 
und Stadtverordnetenvorſteher Prof. Boethke iſt 
am Sonntag Mittag von Herrn Oberbürger⸗ 
meiſter Bender in Breslau empfangen worden 
und hat den Ehrenbürgerbrief unſerer Stadt 
überreicht. Beide Deputirte gaben in warmen 
Worten den Gefühlen der Liebe und Verehrung 
Ausdruck, welche die Thorner Bürgerſchaft für 
Herrn Oberbürgermeiſter Bender hege. Herr 
Dr. Kohli erklärte, er ſei zwar noch nicht 
ſeit langer Zeit mit Herrn Bender bekannt, 
aber weſſen Name ſo oft und mit ſolcher 
Verehrung genannt werde und weſſen Spuren 
überall ſo deutlich zu ſehen ſeien, wie Herrn 
Benders in Thorn, der erſcheine ihm, als wenn 
er ihm ſchon ſeit Jahren bekannt ſei. Deshalb 
habe er ſich es auch nicht nehmen laſſen, die 
Urkunde der Herrn Bender verliehenen höchſten 
ſtädtiſchen Ehre perſönlich zu überreichen und 
auszufprechen, daß die Stadt Thorn Herrn 
Bender für alle Zeiten zu dem Ihrigen gemacht 
habe. Herr Prof. Boethke wies in ſeiner 
Anſprache auf ſeine jahrelange gemeinſame 
Thätigleit mit Herrn Bender im Dienſte unſerer 
Stadt hin. Wenn dieſer Ehrenbürgerbrief nicht 
gleich bei dem Abſchiede Herrn Benders von 
Thorn überreicht worden ſei, ſo ſei dies nur 
infolge techniſcher Schwierigkeiten geweſen. Wenn 
die Stadt Thorn ihr höchſtes Recht, die Verleihung 
des Ehrenbürgerrechts, Herrn Bender gegenüber 
ausgeübt habe, jo ſei man ſich wohlbewußt, 
daß dieſe Anerkennung gegenüber den Ver⸗ 
dienſten des Herrn Bender um die Stadt Thorn 
unzureichend ſei, aber man wiſſe ja, daß Herr 
Bender zu denen gehöre, die die Dinge nach 
ihrem ideellen Gehalt beurtheilen und ſo werde 
auch der Ehrenbürgerbrief ein geiſtiges Band 
zwiſchen Herrn Bender und der Thorner Bürger⸗ 
ſchaft bilden. Herr Bender dankte in be⸗ 
wegten Worten. Ihm ſeien die bei feinem 
Abſchied von Thorn dargebrachten Ovationen 
als ſeine Leiſtungen weit üdberſchätzend vor⸗ 
gekommen, und als er in den Zeitungen von 
der Verleihung des Ehrenbürgerrechts Kenntniß 
bekommen, ſei er geradezu erſchüttert geweſen. 
Er freue ſich aber, in der Verleihung des Ehren⸗ 


e 


bürgerrechts eine Beſtätigung der ihm bei ſeinem 
Scheiden von Thorn bewieſenen freundlichen Ge⸗ 
ſinnung zu ſehen und bitte, dem Magiſtrat, 
den Stadtverordneten und der Bürgerſchaft von 
Thorn zu ſagen, daß er ſtets mit warmer Liebe 
und treuer Anhänglichkeit der Stadt Thorn zu⸗ 
gethan bleiben werde. Geſtern iſt die Deputation 
hierher zurückgekehrt. 

— [Verſetzung.] Der Amtsrichter 
Fiebelkorn in Thorn iſt als Landrichter an 
das Landgericht I. in Berlin verſetzt worden. 

— [Zum Bau des Amtsgerichts⸗ 

gebäudes.] Wie wir bereits mittheilten, 
hat der Juſtizfiskus neue Unterhandlüngen mit 
dem Magiſtrate angeknüpft und bereits für die 
am Mittwoch ſtattfindende Stadtverordneten⸗ 
Sitzung ſteht eine diesbezügliche Vorlage auf 
der Tagesordnung. Die Verhandlungen mit 
dem Juſtizfiskus ſchweben ſeit ungefähr 15 
Jahren. Die Stadt hatte bekanntlich dem 
Fiskus die koſtenfreie Hergabe eines Bauplatzes, 
der einen Werth von 50 —60 000 Mk. reprä⸗ 
ſentirt, und außerdem einen Zuſchuß zur Bau⸗ 
ſumme von 40 000 Mk. angeboten. Dieſe 
gewiß ſplendide Offerte genügte jedoch dem 
Juſtizfiskus nicht und ſo beſchloſſen ſ. Z. die 
Stadtverordneten, 
weiteren Verhandlungen einzulaſſen, das ge⸗ 
machte Gebot zurückzuziehen und den Rathhaus⸗ 
ſaal zu Bureauzwecken auszubauen. Der Bau 
eines Amtsgerichtsgebäudes iſt aber dringend 
nothwendig, und wir ſind der Anſicht, daß die 
Stadt, wenn der Fiskus die Verhandlungen 
wieder aufzunehmen wünſcht, die Sache jetzt 
ruhig an ſich herantreten laſſen und demſelben 
ihrerſeits Bedingungen ſtellen kann. Wenn 
daher die Stadtverordneten dem Juſtizfiskus 
gegenüber ſich nicht mehr ſo freigebig zeigen, 
können wir dies in Anbetracht der ohnehin 
ſtarken Belaſtung des ſtädtiſchen Etats und der 
damit im Zuſammenhange ſtehenden hohen Ge⸗ 
meindeſteuern nur billigen. Aeußerſte Spar⸗ 
ſamkeit iſt gewiß am Platze. 
[Einſtellung des Güterver⸗ 
kehrs an Sonntagen.] Da das Ausfallen 
der Güterzüge während der Feiertage zu Unzu⸗ 
träglichkeiten nicht geführt hat, iſt beſchloſſen 
worden, den Güterverkehr für die Folge auch 
des Sonntags einzuſtellen und iſt geſtern bereits 
damit begonnen worden. Es blieben ſämmtliche 
Güterzüge auf den größeren Stationen in der 
Nacht von Sonnabend zu Sonntag liegen, von 
wo ſie erſt am andern Tage wieder zur Weiter⸗ 
fahrt gelangten. 

— [Starke Zufuhren von Holz! 
aus Rußland und Galizien ſtehen in dieſem 
Jahre zu erwarten. Das Heranſchaffen der 
Holzmengen aus den Wäldern nach den Strömen 
iſt glatt von Statten gegangen. 

[Widerrufeines Baukonſenſes.] 
Die Polizeibehörde, welche irrthümlich und dem 
beſtehenden Rechte zuwider den Konſens zur 
Errichtung eines unzuläſſigen Gebäudes ertheilt 
hat, iſt befugt, ihren Irrthum zu redreſſiren 
und den Konſens zu widerrufen. Der Bauherr 
kann aus dem Verſehen der Polizei keinen 
Anſpruch darauf herleiten, daß ein den bau⸗ 
polizeilichen Vorſchriften zuwiderlaufender Zu- 
ſtand geduldet werde. Ein ſolcher Widerruf iſt 
aber, wie das Oberverwaltungsgericht in einem 
Urtheil vom 23. Februar ausgeführt, nur dann 
zuläſſig, wenn das Bauprojekt den zur Zeit 
der Konſensertheilung beſtehenden Vorſchriften 
widerſprach. Eine erſt ſpäter eingetretene 
Aenderung des Baurechts kann die Zurücknahme 
des einmal ertheilten Konſenſes nicht recht⸗ 
fertigen. 

J Jug gegen gewerbliche An⸗ 
lagen.] Nach § 26 der Gewerbeordnung hat 
derjenige, dem durch eine gewerbliche Anlage 
Nachtheil droht, Anſpruch darauf, daß die mit 
dem Betriebe vereinbarten Einrichtungen zur 
Abwendung dieſes Nachtheils getroffen werden. 
Dieſes Recht beſteht, wie in einem Urtheil des 
Reichsgerichts vom 26. Februar 1892 ausgeführt 
wird, auch dann, wenn durch ſolche Einrich⸗ 
tungen nur eine Verminderung, keine völlige 
Abwendung des Nachtheils herbeigeführt werden 
kann. Die Ausführbarkeit beſtimmter Schutz⸗ 
vorrichtungen zu beweiſen, iſt nicht Sache deſſen, 
der den Schutz beanſprucht; vielmehr kann er 
es auf den Nachweis der Unausführbarkeit an⸗ 
kommen laſſen. 


— (Arbeitgeber, ] welche Arbeiterinnen 
in Fabriken, Ziegeleien pp. beſchäftigen, haben 
die Zahl der von ihnen am 1. April beſchäftigten 
über 16 Jahre alten Arbeiterinnen bis zum 
ei Mai der Ortspolizeibehörde ſchriftlich anzu: 
zeigen. 

— [Gefälfätegeitungsannoncen.) 
Beitungs » Expeditionen machen zuweilen die 
unangenehme Erfahrung, daß gefälſchte Anzeigen 
aufgegeben werden, ohne daß die Annahmeftelle 
in der Lage iſt, ſelbige auf ihre Echtheit prüfen 
zu können. Nach einer dieſer Tage erfolgten 
Reichsgerichts⸗Entſcheidung iſt nun erkannt wor⸗ 
den, daß ein Anzeigenbeſtellzettel als eine Ur⸗ 
kunde im Sinne des Geſetzes zu betrachten iſt. 
Wer alſo eine gefälſchte Anzeige aufgiebt, macht 
ſich einer Urkundenfälſchung ſchuldig. So wurde 
unter anderem der Auftraggeber einer gefälſchten 
Anzeige, der ſich mit dieſer nur einen Scherz 


ſich überhaupt auf keine 


machen wollte, trotz Annuhme mildernder Um: 
ſtände wegen Urkundenfälſchung zu einem Monat 
Gefängniß verurtheilt. 

— [Vom Roggenmarkt.] Die Inhaber 
der Tranſit⸗Läger drängen ſtark zum Verkauf. 
Dies findet in der Hauptſache darin ſeine Er⸗ 
klärung, daß bis Ende dieſes Monats für die 
ſämmtlichen Tranſitläger der Zoll gezahlt ſein 
muß, wenn ſie zu den ermäßigten Zollſätzen 
von 3,50 Mark zugelaſſen werden ſollen. Nach 
dem 30. April tritt für alle aus dem Januar 
übernommene Tranſitläger ausnahmslos der 
Zollſatz von 5 Mark per Doppelzentner in Kraft. 

— [Erwiſchte Diebin.] Am 13. März 
d. Is. gaben zwei Damen bei dem Kaufmann 
Rütz einen Korb mit Fleiſch und zwei Anzügen, 
zuſammen einen Werth von ungefähr 27 Mark 
repräſentirend, in Verwahrung, um ihn ſpäter 
wieder abzuholen. Das muß wohl die Arbeiter⸗ 
frau Choinacki aus Sängerau gemerkt haben, 
ſie holte angeblich im Auftrage der Damen den 
Korb ab und ſtahl ihn. Jetzt iſt es dem Gens⸗ 
darm Bartel aus Mocker, welchem die Sache 
von Herrn Rütz angezeigt worden war, gelungen, 
die obengenannte Choinacki als die Diebin zu 
ermitteln und zu verhaften. 

x [Auf dem heutigen Wochen⸗ 
markt] koſtete Butter 0,90 — 1,20, Eier 
(Mandel) 0,60, Kartoffeln 3,00 3,75, Stroh 
3,50, Heu 4,00 Mk. der Zentner; Aepfel Pfd. 
0,15 Mk.; Zander 0,80, Hechte 0,50, Schleie 
0,50, Barſche 0,35, Weißfiſche 0,20 Mk. das 
Pfd., Puten 5,00 — 7,00, Gänſe 3,00 — 5,00 Mk. 
das Stück; Hühner 2,00 — 3,00, Tauben 0,70 
bis 0,80 Mk. das Paar; Weißkohl 0,20 Mk. 
das Stück, Wrucken 0,40 Mk. die Mandel. 

— [Gefunden] wurde 1 Schlüſſel in 
der Koppernikusſtraße. Näheres im Polizei⸗ 
ſekretariat. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
2 Perſonen. 

— [Vonder Weichſel.] Das Waſſer iſt 
in weiterem Steigen begriffen, der heutige Waſſer⸗ 
ſtand beträgt 1,82 Mtr. 

— 


Submiſſion. 


1 Die Ausführung der zur Anlage des 

neuen Rangirbahnhofes in Bromberg erforder⸗ 
lichen Erd. und Oberbauarbeiten fol verdungen 
werden. Termin im Bau- Büreau Bahnhofs -Ge⸗ 
bäude, 2. Stockwerk, am 2. Mai d. J., Vorm. 
11 Uhr, bis zu welchem Angebote, bezeichnet: 
„Angebote auf Erd- ꝛc⸗Arbeiten zum neuen 
Rangirbahnhofe“ an das Kgl. Eiſenbahn. Betriebs · 
amt zu Bromberg, zu Händen des Kgl. Reg.⸗Bau⸗ 
meiſters Breſſel frei und verſiegelt einzureichen 
ſind. Bedingungen und Zeichnungen im Baubüreau. 

Bromberg. Die Arbeiten und Lieferungen für die 
Befeſtigung der Zufuhrſtraße von dem . 
Mühlthaler Weg nach dem neuen Pulvermagazin 
ſollen öffentlich am 10. Mai d. J, Vormittags 
10 Uhr, im Garniſon⸗Bauamt — Mittelſtr. 35 — 
vergeben werden. Angebote find zu dieſem Ter- 
mine verſiegelt und mit entſprechender Aufſchrift 
verſehen einzureichen. Anſchlag und Bedingungen 
liegen auf dem Garniſon⸗Bauamt aus. 


Holztrausport auf der Weichſel. 


Am 26. April ſind eingegangen: Felſcher von Lucke 
und Stolz ⸗ Ruda, an Ordre Berlin 4 Traften 1674 
kief. Rundholz. 

—— — 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 26. April 


Fonds feſt. 25.492. 
Ruſſiſche Banknoten 208,25 208,35 
rſchau 8 Tage 207,90] 208,00 
Deutſche Reichsanleihe 3½% . 99,80 99,70 
Pr. 4% Conſols 106,60 106,70 
Polniſche . 5% 65,80 65,90 
do. iquid. Pfandbriefe 62,70] 62,90 
Weſtrr. Pfandbr. 3/ſ% neul. II. 95,20 95,30 
Diskonto-Comm.-⸗Antheile 192,00 191,90 
Oeſterr. Creditaktien 172,00 172,10 
Oeß err. Banknoten 170,95] 171,00 
Weizen: April⸗Mai 189,00 190,00 
Juni ⸗Juli 187,25] 187,25 

Loco in New-York 99/8 99 

Roggen: loe⸗ 190,00] 192 00 
April-Mai 189,00| 192,50 

Mair Juni 184.70 185,25 

Juni⸗Juli 179,50] 179,25 

Nüböl: April-Mai 53,50 53,60 
3 Auguft-September 51,60 51,40 
Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 60,30 60,30 
do. mit 70 M. do. 40,70] 40,80 

April-Mai 70er 40,10 40,30 

A Sept.⸗Okt. 70er 41.80] 42,00 
Wechſel⸗Diskont 3%; Lombard⸗Zindfuß für deutſche 


Staats⸗Anl. 3½%, für andere Effekten 4%, 
Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 26. April. 

(v. Portatius u. Grothe.) 
Unverändert. 


Loco cont. 50er —,— Bf., 62,25 Gd. —.— bez. 
nicht conting. 70er —— „ 42,25 „ —.— 
April —— „ —— . m * 


— “ U * U * 


Getreidebericht 
der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 26. April 1892, 
Wetter regneriſch, kühl. 
Weizen: ſehr ſtill, geſchäftslos, 117/ Pfd. hell 
196/8 M., 12/4 Pfd. hell 200,2 M., 126/7 Pfd. 
hell 204/5 M. 
Roggen: ſehr kleiner Umſatz, 113/4 Pfd. 196/8 M. 
115% Pfd. 199/201 M. 
Gerſte: ohne Handel. 
Hafer: 145— 148 M. 
Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 


Telegraphiſche Depeſchen 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


Elbing, 26. April. Der frühere 
Landesdirektor Dr. Hugo Wehr wurde 
in der abermaligen Verhandlung wegen 
Auſtiftung zur Untreue in ſechs Fällen 
ſchuldig befunden und zu zwei Jahren 
Gefängniß unter Anrechnung der acht⸗ 
monatlichen Unterſuchungshaft ver⸗ 
urtheilt. Das erſte Urtheil lautete 
auf ein Jahr Gefängniß. 

Berlin, 26. April. Die frei⸗ 
ſinnige Fraktion des Abgeordneten⸗ 
2 beſchloß, einen Antrag einzu⸗ 

ringen, in welchem von der Regie⸗ 
rung Auskunft über die Gerüchte be⸗ 
züglich Verauſtaltung einer Lotterie 
Zwecks der Umgeſtaltung des Schloß⸗ 
platzes verlangt werden ſoll. 

Berlin, 26. April. Geſtern haben 
Hausſuchungen bei Sozialiſten und 
Anarchiſten ftattgefunden. Im Ganzen 
wurden 20 Perſonen verhaftet, wobei 
anarchiſtiſche und ſozialiſtiſche Druck⸗ 
ſchriften vorgefunden und beſchlag⸗ 
nahmt wurden. 

Paris, 26. April. Das Reſtau⸗ 
rant Bery, worin Ravachol verhaftet 
worden iſt, wurde geſtern 9 Uhr in 
die Luft geiprengt. Mehrere wurden 
verwundet, darunter Bery, welchem 
die Beine zerſchmettert wurden. Die 
Frau Berys iſt unverletzt, aber geiſtes⸗ 

eſtört. Man nimmt an, bei die 
Bombe durch Paſſanten in den Keller 
geworfen worden iſt. Die Feuerwehr⸗ 
leute räumen die Trümmer auf. 

Paris, 26. April. Bei der Ex⸗ 
ploſion im Reſtaurant Bery wurde 
das Reſtaurant vollſtändig zerſtört, 
ein benachbarter Laden ſtark beſchädigt. 
Bery und ein Gaſt ſtürzten ſchwer 
verwundet in den Keller, die Frau und 
Tochter Berys ſowie ein anderer Gaft 
wurden leichter verletzt, fünfzehn im 
Augenblicke der Erplofion paſſirende 
Perſonen trugen Kontuſionen davon. 
Der Kellner Lherot, welcher ſeiner 
ve die Feſtnahme Ravachols veran⸗ 
aßte, blieb unverletzt. Der That ver⸗ 
dächtig ſind mehrere Individuen, welche 
im Reſtaurant geſpeiſt hatten und in 
dem darüber liegenden Hotel ein 
Zimmer miethen wollten, aber abge⸗ 
wieſen worden waren. 8 

h. Paris, 26. April. Bery iſt 
ſoeben geſtorben. Die angeſtellte 
Unterſuchung ſtellte feſt, daß wenigſtens 
ein Kilo Dynamit und eine Menge 
anderer Sprengſtoffe explodirt ſind. 
Das Theaterpublikum verließ in 
fürchterlicher Eile das Theater, 
meiſtens die Garderobe zurücklaſſend, 
alle Verſammlungen gingen ſofort 
auseinander. Die ganze Nacht herrſchte 
auf den Boulevards eine unbejchreib- 
liche Aufregung. Bery erhielt vor⸗ 
geſtern Drohbriefe, das Haus würde 
am 26. April in die Luft geſpreugt 
werden. Die Blätter erklären, die 
Anarchiſtengefahr ſei niemals größer 
als 128 geweſen. Zahlreiche Fremde 
und ohlhabende verlaſſen Paris. 
Alle Wachtpoſten ſind verſtärkt worden. 
Der Kriegsminiſter fordert telegraphiſch 
ſieben weitere Regimenter nebſt Ar⸗ 
tillerie, der Juſtizpalaſt iſt vollſtändig 
militäriſch abgeſchloſſen. 

Warſchau, 26. April. Heutiger 
Waſſerſtand der Weichſel 2,08 Mtr. 
. ATTENTAT MT ALLER 


Verantwortlicher Redakleur: 


Dr. Julius Pasig in Thorn, 


Braut⸗Seidenſtoffe ſchwarz, weiß, 
eröme :c. p. 65 Pfge. dis Mk. | 
22.85 — glatte und Damaſte ꝛc. (ca. 300 | 
verſch. Qual. u. Dispoſ.) verfendet roben- und | 
ſtückweiſe porto- und zollfrei G. Henneberg, 
Seidenfabrikant (K. u. K Hoflief.) Zürich. 
Bei umgehend. Doppeltes Briefporto nach der 
weiz. 


—— — — . — —— 
Tauſendfaches Lob, notariell beſtätigt, über Holländ. 
Tabak von B. Becker in Seeſen a. Harz. 10 Pfd. 
loſe i. Beutel fco. 8 Mk. hat d. Exp d. Bl. eingeſehen. 
—ͤ——ᷓ—— — — nennen 


— Auf beſonderen Wunſch iſt nun die 
Neuheit! treffliche Doering's Seife mit 
der Eule auch mit blumenduftendem Parfüm wie: 
Roſen, Veilchen, Maiglöckchen angefertigt und 
trägt dieſe feine Marke zur Unterſcheidung von der 
ſeither gefertigten Specialität die Bezeichnung 
Doering's Salon:Seife mit der Eule. Jeder im 
Toilettefach auf Eleganz Anſpruch machenden Dame, 
jedem Liebhaber feinerer Parfümerien kann di:ſe 
Marke als eine hochfeine, den höchſten Anforderungen 
der feinen Toilette entſprechende Seife, die qualitativ 
ſelbſt nicht von den theuerſten Fabrikaten des Aus» 
landes wie Violet, Pinaud, Vaiſſier, Pear übertroffen 
werden kann, beſtens empfohlen werden. Verpackt in 
elegant ausgeſtatteten Cartons, ferner ihres Einſluſſes 
wegen auf Schönheit, Reinheit und Zartheit der 

aut eignet fie ſich nicht allein für das eleganteſte 

amen-Bouboir, ſondern auch als elegantes Feſt⸗ 
geſchenk, das jeder Dame hochwillkommen ſein wird. 


Ziehung 28. und 29. April cr. 


Marienbur er Geld- Hauptgewinn Originalloose 
Lotterie. 90000 Mark baar. 4 0 ed . 

Georg Joseph, Berlin C., Grünstr. 2. 

ren e . Hirschfeld, Thorn, J. e 


Konkursmaſſe gehörige 
enz Hotel. 


Wagqfenkager, Damffabrik für Sranntutine . Eignturt.“ generaſversammlung. 


beſtehend aus . 7 
Herren-, Damen- und Kinderstiefeln neee een 
wird zu herabgeſetzten Preiſen ausverkauft. Pr Amir t auf den Ausſtellungen zu u er; Ge e 
F. Gerbis, Verwalter. Bromberg, Königsberg, Gratz (Steiermark), findende Gautour. — Aussetzung von 
— Parzelſirung. Weltausſtellung Melbourne fieben Preiſe, Preisen für diejenigen Mitglieder, die 


N , 4 im Laufe des Sommers an den 
empfiehlt ihren neu fabrizirten meisten Vereinsausfahrten theilge- 


Bekanntmachung. 


Wir bringen hierdurch zur öffentlichen 
Kenntniß, daß die Dienſtſtunden des 
hieſigen Aichamts an den beiden Wochen» 
tagen Dienſtag und Freitag fortan auf 
die Zeit von Vormittag 9 bis 1 Uhr 
feſtgeſetzt find. 

Die Wohnung des Aichmeiſters Herrn 
M. Braun befindet ſich im Hauſe der Firma 
C. B. Dietrich (Breiteſtraße Nr. 37) und 
iſt derſelbe außer den Dienſtſtunden dort 
zu ſprechen. 

Thorn, den 25. April 1892. 

Der Magiſtrat. 
Polizeiliche Zekanntmachung. 
Nachſtehende 
„Bekanntmachung, 


betreffend die Ermittelung der Zahl der in 
Fabriken und dieſen gleichſtehenden Anlagen 


A 
141111111 


beſchäftigten Arbeiterinnen. Das Grundſtuͤck Weißhof Nr. 11, hart A 5 
Auf Grund des $ 139 b Abſatz 5 der an der Ulanenkaſerne, werde ich in kleinen nommen. — Vereinsangelegenheiten. 
Gewerbeordnung in der Faffung des Geſetzes, | Trennftücen unter ſehr günftigen Bedingung. Victoria-Garten 
betreffend die Abänderung der Gewerbe ⸗ verkaufen. Verkaufstermin Donnerſtag, A * 
ordnung vom 1. Juni 1891 (Reichsgeſetz. den 28. April, von Vormittags 10 Uhr ab . Heute, ſowie Wa eln 
— — * 261) hat der Bundesrath nach-] an Ort K Stani Kai Eine Wrkenſchub rea r N he jeden Mittwoch: 9 + 
tehende N Sultur- Ingenieur ingetragen im Markenſchutzregiſter unter Nr. 16. 
+ 7705 N Dieſer wohlſchmeckende, kräftigende Eierliqueur wird Komme!!! 


Beſtimmungen über die Ermittelung 
der Zahl der in Fabriken und dieſen 
gleichſtehenden Anlagen beſchäftigten 
Arbeiterinnen 

erlaſſen: 
1. Arbeitgeber, welche Arbeiterinnen 


Thorn, Schulſtraße 9. 


Ein Wohnhaus = angewendet werden. 


mit en en Ye rang ber into Nur ächt mit . Bejeichmung FR 8 e ri 1 755 a die 
Fabrik von Born & Schütze, iſt ſofort billig 0 eſundheit fördernder Ingredienzen iſt derſelbe als ein Haus 
zu verkaufen. 5 „Kraßtteunl trunk Jedermann beſtens zu empfehlen. 


in Fabriken, Hüttenwerken, Zimmerplätzen 
5 anderen Bauhöfen, in Aan, Johann Strzelecki, Kl. Moder 721. 9 FFRT, Vor minderwerthigen Nachahmungen wird gewarnt. 
5 „Jacſtmile Preis pro Originalflaſche Mark 2,50. 


Ziegeleien, welche nicht bloß vorübergehend | Trundſtiüic, autes Winfommen, unt. leichten Ab h ‚0 
oder in geringem Umfange betrieben werden, e aue Ne des Fabrikanten wie oben. Im Engros Verkauf entſprechende Ermäßigung. 


in Bergwerken, Salinen, Aufbereitungs- 

anftalten, unterirdſſch betriebenen Brüchen rern. 

oder Gruben beſchäftigen, ſind verpflichtet, Am 28. April er. find Mk. 90000, Die in meinem Verlage erschienenen, 

der Ortspolizeibehörde bis Mk. 30000, Mk. 15000 ꝛc. baares —— überall mit den ersten Preisen ausgezeichneten, 

ſpäteſtens zum L. Mai 1892 —— ohne Abzug in der Marienburger anerkannt besten und naturgetreuesten 
otterie zu gewinnen. 


die Zahl der von ihnen am 1. April 1892 
½ Looſe a Mk. 3,25, ½ a Mk. 1,75, 


beſchäftigten über 16 Jahre alten minder ⸗ = h 
9 s; Di. 29, find zu haben bei ber pf i a N 2 6 1 Bilder 38 Alle 8 ichelöfes und farbiger 

aupt-Agentur von 5 m, 1 achelöfen 
Oskar Drawert, Altſtädt. Markt. J ın Chromodruck mit neueſten — 1. 


jährigen und großjährigen Arbeiterinnen 
TOR = Liſte ee u; Lager und zul“ billigſt 
arienburger Geld- Lotterie. 7 Leopold Müller, Neuſt. Markt 13. 
Hauptgewinne: 90 000, 30000 M. Ziehung 2 Tafel 5 Pf. N 2 1 — 
am 28. April, Looſe a 3 M. 25 Pf., 9 6 ie A tik ! (Pariser 
ummi- r | e Neuheiten) 
IIlustrirto Proisliste gratis und discret durch: 


Werthvolle Ergänzung jeder | 
Sönigsderger x. "Stettiner Pferde. 5 it u . | | ie 1 N l f 5 330 Teen u Diensten! * Versandgeschäft Fregestr. 20, Leipzig“. 
Saatkartoffeln: 


otterie. i Ich bofle somit, den in allen möglichen Formen auftretenden, meist 
Zieh. am 12. u. 17. Mai. Looſe a 1 M. 10 Pf. minderwerthigen Nachbildungen entgegen zu treten! 
Blaue Riefen- 50 lg 10 Mk., 500 kg 90 Mk., 
Athene 50, „ 10 „ 500% 90 „ 


ane derne ene, Fr. Eugen Köhler's Verlag in Gera-Untermhaus. 
Simfon- 50 „ 9 „ 500,80 „ 


Ernst Wittenberg, Seglerſtr. 30. 
Dr.Warschauer’sWasserheil-u.Kuranstaltff|weiserauserso : 5 500 4% 


Porto und Liſten 30 Pf. extra. 
Vorzügl. — Mäßige Fürſt Lippe⸗ 9 „ 70 
mit Preis unter A. I in die Exped. d. Ztg. Ginrictungen, III Soolbad Inowrazlaw. Preiſe 


Wohnung gesucht 
zum 1. Oktober in der Innerſtadt, l. Etage, 2 
W Sage el 
. er R aller Art, Folgen von Verl g ſſc x Ir. Maſſow bei Zewitz i. Pom. 
Große Wohnung De Ur Nervenleiden heiten, een atänbe 2 ee 
ſtraße 7 zu vermiethen. Ferdinand Letz. 7 


! 


Atte 


* z 


Freitag, den 29. April mit einem 
Poſten Schweizer und Kuhkäſe. Stand 
auf dem Markt. 


Ph. Gerber, Bromberg. 


Grabdenkmäler 
in Granit, Marmor u. 
ſchwarzem Kruyſtall. 


Strobandſtr. 17. 


nach Arztlichen Gutachten mit großem Erfolge bei 
Reconvalescenten und Perſonen ſchwächlicher Conſtitution 


Atte 


schriftlich mitzutheilen. Die Mittheilung 
kann mit der nach § 138 der Gewerbe · 
ordnungsnovelle vom 1. Juni 1891 (Reichs ⸗ 
Geſetzblatt Seite 261) zu erſtattenden ſchrift 
lichen Anzeige verbunden werden. 

II. Auf Anlagen der unter Nr. 1 fallen⸗ 
den Art, welche nur einen Theil des Jahres 
im Betriebe ſind und ihren Betrieb am 
1. April 1892 bereits eingeſtellt oder noch 
nicht begonnen haben, finden die vorſtehen ⸗ 
den Beſtimmungen mit der Maßgabe Ans 
wendung, daß die Arbeitgeber verpflichtet 
find, der Ortspolizeibehörde eine ſchriftliche 
Anzeige über die Höchſtzahl der von ihnen 
innerhalb der Zeit vom 1. April 1891 bis 
zum 31. März 1892 beſchäftigten Arbeiterinnen 
über 16 Jahre zu erſtatten. 

Berlin, den 26. März 1892. 

Der Stellvertreter des Reichskanzlers. 
von Boetticher“ 

wird zur Kenntnißnahme und Beachtung der 

Betheiligten gebracht. 

Thorn, den 23. April 1892. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


gebe ich, soweit überzählig, 


Keller von kinderloſen Leuten. Anerbieten 


von 3 hellen Zimmern, heller Küche und 
A. Busch, Nittergutsbeſitzer. 
Ich ſuche 1 Waggon (200 Ctr.) 


Wick en 


Frau bonallenegerfrop A e der Fut 
BR es; ea April 1892, Sue ei e he Bi 1 ein tie pere um 15 05 Herr ji ! oder Fat f 15 1 ger ſt 2 
FVVꝓVVTVCCTTCT ee 
|... ungen eee 
Hirnrr!! ĩ ĩ set Seien So ee 


eic 58 425 Angers a ! 
ogleich zu verm. Tuchmacherſtra E ehrere Wohnnugen, 75 bi8 Iq Mt. 77 Pe ji ee 
In meinem neuerbauten Hauſe Brom ; ) 3 5 — Wein Konfirmanden⸗ 


ſogleich zu verm. Bromb. Vorſtadt 187. ; ' 
berger Vorſtadt, Mellin u. Thalitr.- e bei Fan Wardacki, Hofſtr. 7. Unterricht beginnt Mon: 


"ouis Kalischer. tag, den 2. Mai. 


Nachmittags 1 Uhr 
werde ich bei den Eigenthümer Theodor Szav- 
zzewaki'ſchen Eheleuten in Gremboczyn 


2 Ferkel und 3 Gänſe, 


finden dauernde Beſchäftigung beim 
Kaſernenbau Strasburg Westpr. 


Ecke, ſind vom 1. Juli 1892 zu vermiethen: i - = 
am ſelben Tage Nachmittags 4 Uhr * 5 — — 22 
bei den Stellmadermeifter Michae ee W 1 Saal, 7 Zimmer nebft ie von Herrn Kreisſchul⸗Inſpector 0 Rühle, Ein Lehrling 
ski’jchen Chelenten in Gr. Mocker ein großer Eckladen nebſt 2 Zimmern, gr. Schroeter innegehabte Wohnung mit Garniſonpfarrer. wird für ein hieſiges größeres Geſchäft — 
ein * mit dunklem Be⸗ Kellerei. 5 Pferdeſtall, ferner eine herrſchaftliche Der Unterricht in meiner Spritfabrik und Deſtillation — geſucht. 
ug und ein mahag. Kleider⸗ Wohnung von 9 Zimmern, Bade⸗ Bewerber wollen ihre Meldungen unter An⸗ 


gabe des Bildungsganges unter Chiffre 
A. 32 in die Expedition dieſer Zeitung 
gelangen laſſen. 

Für mein Deſtillations⸗ u. Colonial⸗ 
waarengeſchäft ſuche ich zum baldigen 
Antritt einen 


Lehrling. 


Carl Matthes. 


—— —ͤ ͤ VdBl— —uT— — 
1 Lehrling ſucht W. Steinbrecher, 
Malermeiſter, Tuchmacherſtraße 1. 


Thorn. a Carl Spiller. zimmer, Burſchen. und Mädchenſtube nebſt Privatſchuleinmocker 

2 Trage, 5 Zimmer, Entree, Zubehör | Pferdeſtall für 4 reſp. 8 Pferde, Wagen - beginnt Montag, den 25. April, ums Uhr 
* und Waſſerleitung, zu vermiethen. remiſe 2c., auch mehrere kleinere Wohnungen 5 0¹ 4 Fr mh lt f 
A. Burczykowski, Gerberſtr. 18. zu 4, 5 und 6 Zimmern nebſt Pferdeſtall 2 omneltz. 


3 Eta E 5 Zimmer, Balton nach der | Und Wagenremiſe neben der Mlanenkaferne, D Anmeldungen durch Poſtkarte zum 
7 


pind, 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 
verſteigern. 
Thorn, den 26. April 1892. 
Bartelt, Gerichtsvollzieher. 


Oeffentliche Zwangs⸗ und 
freiwillige Verſteigerung. v 


Am Freitag, den 29. April er., 
Vormittags 10 Uhr 

werde ich in reſp. vor der Pfandkammer 

des Königl. Landgerichtsgebäudes hierſelbſt 

Llangen Spiegel mit Spiegel: 

ſpindchen, LSopha mit buntem 

Bezug, 1 Sophatiſch, 1 Näh⸗ 


Weichſel, und allem Zubeh., Gartenſtraße find von ſofort zu vermiethen. 
auch geteilt, 22 zu vermiethen bi en David Marcus Lewin, amenturnkurſus 


ouis Kalischer, 2. Alte Culmer Vorſtadt Nr. 135. 
= Wohnung, „Strobanbftr. 12, die det 1Sfubetab e v dee 1, past a 
17 Jahren Herr Präſident Ebmeier be⸗ 5 6 renovirte 1. Etage, 


wohnt hat, iſt von jetzt oder von April ab 4 Zimmer u. Zubehör, auch ! kleine f werden zu 
zu vermiethen. ‚Die W iſt zu jeder a eg zu vermiethen Clavier stunden mäßigen 
mage zu beſichtigen ig 2 as 2 durch Griesert, Stadtbahnhof. N 
meiſter Schütze. „Rausch. . . a, M ommerkurſus im 

In dem neuerbauten Haufe Bromb. Vorst, Altſtädt. Takt r 5 ruſſiſchen Sprachunterricht. 
Hoistr. 109 hat Wohnungen v. 8.—9 J. ii die erſte Ftage Adden len Zim. e Täglich zu jeder beliebigen Zeit. mg 
auch geth. m. Pferdeſtall, Wagenr. u Burſchen Küche mit Kalt- u. Warmwaſſerleitung, vom J. Streich, Translateur d. ruff. Sprache. 


Tuche von ſofort oder 1. Mai 


einen Laufburſchen. 


M. Lorenz, 


tiſchchen 1Regulator, 1 Wäſche. | gelab bil. 3. verm. 2. Bry, Baderſtraße 7. l. Oktober er zu vermiethen. x Thorn, Bäckerſtraße 26 
und 123 Kiſten Tiga 1 Wohnung, „ent Sum — Henius, Schmerzloſe in ae a IE 
7 Fäßchen ruſſiſchen Schnupf⸗ F Mehrere Wohnungen, E fort geſucht ‚Erle Wiener Caffer-Röſlerel. 


Zuhchör, vom 1. April zu vermiethen 


Tuchmacherſtr. 11. 75 bis 90 Mk., ſogleich zu verm Mocker 732. 2 a h n 0 p [1 r a ti 0 n 8 n 


Anmeldung bei Herrn Fuzszaniak dort. 


tabak, 1 kleine Deeimalwaage 
mit Gewichten, 5 Tiſche, 14 
Stühle, 1 Bank mit Leder⸗ 
bezug, 1 kupfernen Keſſel, 1 
Nähmaſchine, 1 größ. Poſten 
Damenmäntel (Viſites) und 
verſchiedene andere Gegen⸗ 


uchhalterin 
mit guter Handſchrift, welche ſchon längere 


ꝙ— ß in a 

ſiſtädtiſcher Markt 20 eine kleine Wohnun 5 7 72 
A zu vermiethen. L. Beutler. N Tr künſtliche Zähne u. Zeit als Gaffiererin und Buchhalterin thätig 
geweſen iſt, ſucht von ſofort Stellung. Gefl. 


dbl. Iim. dei ein. Lehrerwittwe f. 10 Mk. 
eine Wohnung von 8 er 
II. Etage eee. 3 bein, M zu 1 — 16, 4 Trp. l. Plomben. Offert. unt. A. 33 in die Exped. d. Ztg. erbeten. 
ſowie kleine Wohnungen u. kl. Laden Fei möbl. Zimmer nebft Kab. u. Burſchen · 4 1 OX L OOWenson. Inf. . l. Gerberſtr. 23. 1 Trp. 


zu vermiethen Blum, Culmerſtraße. elaß, auf Wunſch auch mit Pianino, 
g ſofort zu verm. Gerechteſtraße 33, 2 Tryp. Culmer : Strafe. 


3 Zimmer u. ubehör r er r. Baff J. b. Nele. . I 7 
zu vermiethen. 1, J Lewinsohn. | T fr. m. Aim. b. 3. v. b. I. 6utfeld, Schillerit.5. Dr. Clara Kühnast, 


aderitrahe 7 ift Die II. Gtage, 5 Jim. in möbl. Vorderzimmer, a. Wunſch Schlaf Sli 
B und Zubehör, zu vermiethen. 0 E und Peisten  Oftfabelhftt, 125 g Zahn e ede 
— — 7 7 7 9 
Brombergerstrasse 35 Ter 3tumen Tin au ehe Künſlliche Gebiffe. 


Culmerstrasse 15. 


eine Wohnung im Erdgeſchoß, beftehend | Pföbl. immer mit Balf zu verm. Bankier. T Eine im guten Zuftand erhaltene 
aus 3 Summer Küche, Wertes und allem | eee Bäckerei- u. Ladeneinrichtung 


a Run Derpscihie Ein freundl. immer, billig zu verkaufen. Zu erfr. in der Exped. d. Z. 
R. Vebrick I parterre, nebft Kabinet u. Jubehör, iſt von Ei er en eee ee mad gut möblirtes Zimmer, nach 

— . E Bu. den Näheres der Straße gelegen, zu 1 5575 

2 große Wohnungen e ee — 22, II. 
billig zu vermiethen Coppernikusſtraſſe 39 Bil, Vogts m. Verst. Gerechteltt. 16,2 T Mil. Zim.z.verm Mauerftr. 395,1 Pöhl 
(früher 233). Näheres bei Frau Krause da: . Em. I Ersch. B. 5.3.0. Bäderft. 124. Schillerſtraße 
ſelbſt III. Etage und dei Herrn Kaufmann Fenn fehr bill. zu verm. iſt der Speicher vom 1. April er. zu verm. 
petzold. Ollmann. Schuhmacherſtraße Nr .13, 1 Treppe. I Näheres bei S. Simon, Eliſabethſtraße 9. 


— — —— —— tm IE ı 
Drud und Verlag der Buchdrückeref der „Thorner Oſtdeulſchen Zeitung (M. Schirmer) in Thorn. 


Eine 


ande 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 
verſteigern. 
Der Verkauf findet beſtimmt ſtatt. 
Thorn, den 26. April 1892. 
Bartelt, Gerichtsvollzieher. 


Parzellirung. Rentengüter. 


Das Grundſtück Steinwage bei Miſchke, 
Culmer Niederung, wird parzellirt und habe 
Schlußtermin auf Freitag, den 29. April 


a 
„Stahl, Cultur- Ingenieur u. Geometer 
Thorn, Schulſtraße 9. 


eee 
3000 N auf ſichere Hypothek vom 

„1. Juli er. zu vergeben. 
Näheres in der Exp. d. Blattes. 


Anker-Pain-Expeller. 


Dieſe altbewährte und viel- 
8 erprobte Einrei⸗ 


bung gegen Gicht, R atis⸗ 
ung, Gi NER, db 


